
Wenige Problemfälle
FachtaSung zum Thema Gefährdung des Kindeswohls

"Die Zahl ron Kndeshoblg€fibr
düdgen in Fr.nkenthal ist über-
schaühar.' Das hat Veretra Kr€ttrer,
Abteilüngst€iterin Sozial€ DieDite
(AsD) beim Stadfugendamt, bei d€r
Ibderenz des NeEwcrks KiddeF
schuE am Mittwoch im CasiDo d€r
Stadtnerke gesagl.

B€i dem Treffen von 66 Fachvertr€-
tern gaben Kretner und Perä Goua56,
N€Ewerlikoordinatorin Kinde!-
schutz, einen Überblick Der statistik
zufolse sab es nnjahr 2015 in Fran-
kenthal SS.Meldungen mit Verdacht
auf I(ndeswohlgeflährdung, was ei.
nerquotevon nesnvon l000lcndem
entspricht Damit Liege di€ Stadt un-
ter dem Land€sdurchschnitt von 9.8.
Alle Verdachtsfülle wurden von ASD-
Mitarbeitem geprüft . 15-mal bestand
akuter Handlunssbedarf.

Da5 Leitthema der Tagung lautete
,,Medizinische Aspekte bei Verdacht
äuf KindEswohlgeeihrdungund sexu-
ellen Missbrauch: Sehen, Erkennen,
Handeln". Jedet Fell müsse individu-
ell b€üachtet werdeG sagte Nura
Follmann, lachärztin fär Kinder' und
Jusendmedizin/Neonatolosie und
Xrnderschutz mädizinerin am West-
pfalzldinikura Ka;erslautem, in ih-
rem Vortrag dazu. Alcnele Hand-
lungsstrategien setzten aüf das Sam-
meln von tnformationen, auf Gesprä-
che mit den Eltemüd im Umfeld des
(ind€s,'auf ftühe Hifsangebote und
das Treffen passgenauer Entschei-
dungen g€meinsam mit den Eltenr

turfgrund der CeseEeslage käm€n
Eltern heute automatiscl) mit dem
Gesundheitrsj,stem in Kontalc be-

tonte Torsten 3ach, Beleichsleiter Fa-
milie, Jugend und soziales b€i der
Stadt Nach der Devise "kein Kind darf
durchs Ran:er fallen" sei män be-
strebt, mögljchst früh Hilfen anzubie-
ten: Je früher wir Pmblene erken-
nen. desto besser kö.Den wir HilfE
leister" Aufgabe des Jusendant€s sei
es, nicht gegen, sondem mit den €l-
t€m für das ICnd zu arbeiterL

Als Sondedienst der Fachberätung
KindeßchuE wurde 

'In 
Jahr 2005,

verankenim Bundeskinderschutzge-
seE, die Position einer,,in soweit er-
fahrenen Fachkaft" (lnsoFa) einse-
nchtet und delrl J'rgendamt vorge-
schaltet SozialarbeiterinAndrea Har-
tung hat diese Aufgabe 2015 im Zen-
trum für Arbeit und Bildung (zAB) in
Frankenthal übernommen. Das ZÄ3
bietet seit 1993 eEieherische Hilfen

,,Kindeswohlgeflhrdung ist keiir
S).ndron! es erforden struLturienes
Vorgehen", betont HartuDg. Aufgabe
der lcndercchuEfachlGft s€i es, stra-
tegisch im Hintergrund ?u agieren,
mit Fachvertretem aus dem Umfetd
des Kindes {Kita, Schule) zu sprechen
und für diese Schulungen, Fachbela-
tungen und Supervisiorranzubieten.
Die InSoFa untemimmt eine Ceflähr-
dungseinschätzung, erstellt eine ICn-
des!'iohlprognose und niirmt Bezie-
huDg zu ICnd und Eltem aui

ITOCH FRACEN?

Erne Anlautstelle fü tEgen und Berabng
sind die Allsemeinen soziälen DieiJte
(AsD) der stadt wter derTeletonnummer
89648; erreichbarmoriags,diensiags,
donne6liS5 und IrEitiS5 von 8.30 bis i2,
rnontä8r dienstaSs, mittwocfis .uö von
14 bis !6 uhr, donnersraSs bis r I uhr
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